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Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


nummer 58. Breslau, den 


22. Juli 10%. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Jandrats. 


Betrifft 
neues Formular über Geſundheitsbeſcheinigung 
und Ausfuhrgenehmigung aus Maul: und 
Ulauenſeuchen⸗Beobachtungsgebieten. 


Es hat ſich hier das Bedürfnis herausgeſtellt, zwecks 
schnellerer Erledigung der landrätlichen Schlachtvieh⸗Ausfuhr⸗ 
Atteſte, die im hieſigen Bureau ſtets handſchriftlich hergeſtellt 
werden mußten und einen bedeutenden Zeitaufwand erforderten, 
ein Formular herzuſtellen, welches in der hieſigen Kreis⸗ 
blatt⸗Druckerei, Tauentzienſtraße 49, käuflich zu haben iſt. 
Das neue Formular vereinigt in ſich den Vordruck für das 
tierärztliche Geſundheitsatteſt, ſowie den Vordruck für die 
landrätliche Ausfuhrgenehmigung. Den intereſſierten Herren 
Tierärzten des hieſigen Kreiſes, der Nachbarkreiſe und 
des Stadtkreiſes Breslau, ſowie den Herren Vieh⸗ 
beſitzern und Viehhändlern, mache ich dies mit dem Be⸗ 
merken bekannt, daß nach Veröffentlichung dieſer Bekannt⸗ 
machung im hieſigen Amte Ausſuhrbeſcheinigungen 
nur noch mittels des beſchriebenen Formulars erteilt 
werden können. Ich empfehle daher den genannten Herren 
Intereſſenten dringend die Anſchaffung des qu. Formulars. 
Auch werden die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden er⸗ 
ſucht, für die weiteſte Verbreitung dieſer Veröffentlichung 
in ihren Dienſtbezirken Sorge zu tragen. 

Breslau, den 18. Juli 1911. 

Der Königliche Landrat. 


J. V.: 
Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Zufolge Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche unter 
dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Rother in Damsdarf 
wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

I, Sperrbezirk. 

Nur das verſeuchte Gehöft wird unter Sperre ge- 

ſtellt und bildet in ſeiner geſamten Ausdehnung den 

Sperrbezirk. 

II. Um den Sperrbezirk wird ein Leabachtungsgebiet 
gelegt; zu demſelben gehört die Ortſchaft: Damsdorf 

(außer dem Seuchengehöft, welches, wie oben bemerkt, 

den Sperrbezirk bildet). 


Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abge“ 
druckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 19. Juli 1911. 


Der e Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Zufolge Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche 
unter dem Viehbeſtande des Dominiums Krichen wird 
auf Grund des Viehſeuchengeſezes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

I. Sperrbezirk. 
Nur das verſeuchte Dominialgehöft wird unter Sperre 
geſtellt und bildet in ſeiner geſamten Ausdehnung den 
Sperrbezirk. j 

II. Um den Sperrbezirk wird ein Veobachtungsgebiet 
gelegt; zu demſelben gehört die Ortſchaft Rrichen. 
Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abgedruckten 

Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 
Breslau, den 20. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 
. 
Freiherr v. Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Ausbruch der Maul und Klauenſeuche. 
Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
dem Viehbeſtande des Dominiums Malkwitz wird auf Grund 
des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. 
bis auf weiteres folgendes angeordnet: 
I, Sperrbezirk. i 
Das Dominium Malkwitz wird unter Sperre geſtellt 
und bildet in ſeiner geſamten Ausdehnung den Sperr⸗ 
bezirk. 
II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet 
gelegt; zu demſelben gehört die Gemeinde Malkwitz. 
Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet, 
Breslau, den 21. Juli 1911. 
Der Weed Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. i 
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Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Tſchauchelwitz und Pleiſchwitz. 
Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 


beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen ift, werden 
meine diesbezüglichen Anordnungen vom 29./5., 6.6. 8/6. — 


vergl. Kreisblatt Nr. 43, 45, 46 — hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 19. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Yè + 
Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Betrifft 
Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
auf dem Dominium Groß ⸗Nädlitz und 
Aenderung des Sperrbezirks. 

In Abänderung meiner Verfügung vom 24. Juni d. J., 
Kreisblatt Nr. 51, wird hierdurch angeordnet, daß das Dominium 
Groß⸗Nädlitz infolge Erlöſchens der Maul⸗ und Klauenſeuche 
daſelbſt aus dem Sperrbezirk ausſcheidet und lediglich die in 
der Gemeinde verſeuchten einzelnen Gehöfte den Sperrbezirk 


bilden. 5 
Für dieſe Gehöfte gelten bis auf weiteres die unterm 


8. April d. J. — Kreisblatt Nr. 29 — bekannt gegebenen 
Seuchenvorſchriften und die der oben angezogenen Kreisblatt⸗ 


Bekanntmachung. 
Breslau, den 20. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 


J. V.: 

Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
222 '!᷑T——2d 
Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Romberg ſowie in Tſchechnitz bis auf 
die Gehöfte der Beſitzer Siegmund 
und Klebek. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften bis auf die Gehöfte 


Siegmund und Klebek in Tſchechnitz erloſchen iſt, werden 


meine diesbezüglichen Anordnungen vom 4./6. und 18.16. — 
vergl. Kreisblatt Nr. 45, 49 — hiermit aufgehoben. 
ue i wird jedoch darauf hingewieſen, daß bezüglich 
der genannten Gehöfte in Tſchechnitz, welche noch unter Sperre 
ſtehen, die bekannten Sperrmaßregeln noch bis auf weiteres 
in Kraft bleiben — vergl. Kreisblatt Nr. 29 — vom 8. April d. J. 
Breslau, den 21. Juli 1911. 


Der Königliche Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Die Vertretung des erkrankten Fußgendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſters Korn aus Schwoitſch vom 16. d. M. ab erfolgt: 
durch den Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Schwarzer aus 
Breslau in Bartheln, Biſchofswalde und Grüneiche, 
durch den Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Pelz aus Schottwitz 
in Drachenbrunn, Zimpel und Schwolſſch 
Breslau, den 18. Juli 1911. 


* 


Lokales und Allgemeines. 


Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
Klaſſe 225. Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie werden die 
Foſe gegen Vorzeigung der Vorklaſſenloſe jetzt ausgegeben. Die 
Ausgabe der Freiloſe und die Gewinnzahlung findet erſt vom 
2 Berge a RE Ach der 2. Klaſſe mit Gewinnen 
x ark beginnt am 11. Auguſt. Di 
Hauptgewinne find zwei zu 60 000 Mark. ai x 


Bur 2. 


Die Vertretung des in der Zeit vom 2. bis 30. Auguſt 
dieſes Jahres beurlaubten Fußgendarmerie-Wachtmeiſters 
Walter II in Woiſchwitz erfolgt 

a) in den Ortſchaften Woiſchwitz, Weſſig und Oltaſchin 
durch den Fußgendarmerie-Wachtmeiſter Conſtand 

in Krietern, 
b) in den Ortſchaften Dürrjentſch, Eckersdorf und Lamsfeld 
durch den Fußgendarmerie-Wachtmeiſter Dubiel in 


rockau. 
Breslau, den 18. Juli 1911. 


Diejenigen Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher des 
Kreiſes, welche mit Erſtattung der Anzeige über die vor⸗ 
handenen Getreidebeſtände — Kreisblatt⸗Bekanntmachung 
vom 5. Juli 1911, Nr. 54 — noch im Rückſtande find, werden 
N an Erledigung mit Friſt bis zum 28. Juli d. J. 
erinnert. 

Breslau, den 19. Juli 1911. 


Die Bruſtſeuche unter den Pferden des Möbelfabrikanten 
Georg Titze, in dem Grundſtück Hummerei Nr. 18, hierſelbſt, 
iſt erloſchen. 

Dies wird mit Bezug auf meine Kreisblatt⸗Bekannt⸗ 
machung vom 13. v. M. — Stück 47 — veröffentlicht. 

Breslau, den 20. Juli 1911. ö 


Am 3. Oktober d. J. wird bei der I. Matroſendiviſton 
in Kiel außer Vierjährig⸗Freiwilligen ausnahmsweiſe auch 
eine Anzahl Dreijährig⸗Freiwilliger eingeſtellt. 

Leute, die ſich zum Eintritt als Vierjährig⸗Freiwillige 
melden, werden jedoch bevorzugt. 

Das Mindeſtmaß für Freiwillige der Landbevölkerung 
beträgt 1,65 m. 

Vorſtehende Bekanntmachung der I. Matroſendiviſion in 
Kiel wird den Gemeindebehörden mit dem Auftrage zur 
Kenntnis gebracht, ſich zum Eintritt als Freiwillige Meldende 
dementſprechend anzuweiſen. Zr 

Breslau, den 18. Juli 1911. 

Der Königliche Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Honiſtige Bekanntmachungen. 


Ein Plan über die Herſtellung einer oberirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie an der Kunſtſtraße von Jäſchkowitz nach Rattwitz 
liegt vom 19. Juli ab vier Wochen bei dem Poſtamt in 
Breslau 2 aus. 

Breslau I, den 15. Juli 1911. 

Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


2 ee eisien sein Meran nn 

Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände, welche die ihnen zur 
Ausfüllung überſandten Gebändebeſchreibungen noch 
nicht zurückgereicht haben, werden erſucht, dieſelben (in allen 
Teilen ausgefüllt) an das unterzeichnete Kataſteramt baldigſt 
zurückgelangen zu laſſen. . 

Zwecks Vermeidung von Rückfragen wird erſucht, den 
Gebäudebeſchreibungen einfache Lagepläne beizufügen. 

Breslau, den 18. Juli 1911. 

Königliches Kataſteramt II. 
Muſchner. 


Niehtamtlicher Teil. 


Zwei Breslauer Studenten verunglückt. 


Aus Innsbruck wird gemeldet: Bei der „Frau Hitt 
in der Nordkette find am Sonnabend z wei Studierende, 
Brüder aus Preußiſch⸗Schleſten, abgeſtürzt, die ſich dort ver⸗ 
ſtiegen hatten. Einer iſt ſchwer, einer leicht verletzt. Ste mußten 
die Nacht im Freien verbringen; am Sonntag wurden ſie von der 
Rettungsexpedition zu Tal gebracht. Nach einer weiteren Meldung 
ſind die Abgeſtürzten Breslauer Studenten, ihre Namen ſind jedoch 
noch unbekannt. Die „Frau Hitt“ iſt eine ſteile Wand der 
Salllſpitzen, 2270 Meter hoch, im Gebiete der Stubaitalbahn, auch 
von Innsbruck direkt zu erreichen. 


. ˙·'1b A TAT 


„Sitzenbleibens“. 


Nach einer weiteren Meldung ſind die an der „Frau Hitt⸗ 
Wand“ bei Innsbruck abgeſtürzten Breslauer Studenten die 
Brüder Max und Richard Kuhna aus Beuthen OS. 
Die Verunglückten find von einer Rettungserpedition nach Inns⸗ 
bruck gebracht worden. Ihr Befinden iſt gefahrlos. 

Feſtgenommene Saccharin⸗Schwindler. 

Seit langer Zeit war die Breslauer Kriminalpolizei einer aus 
bier Perſonen beſtehenden Schmugglerbande auf der Spur. Da 
es trotz aller Bemühungen nicht gelang, das in Breslau unter⸗ 
haltene Lager ausfindig zu machen, benützte die Kriminalpolizei 
die Gelegenheit, die Abreiſe zweier Komplizen zu verfolgen. Das 
Ziel diefer war Görlitz. Einer der Schmuggler ging in ein 
Görlitzer Hotel, beſtellte zwei Zimmer und hinkerlegte ein Paket. 
Er begab ſich dann zum Bahnhof, holte ſeinen Genoſſen ab und 
im Augenblick, als beide das Hotel betreten wollten, nahm ſie der 
Kriminalbeamte in Empfang. Hier erft konnten fie durch die mit- 
geführten Saccharinpakete überführt werden, die einen Wert von 
zirka 1500 Mark repräſentierten. Nachdem die beiden im Görlitzer 
Unierſuchungsgefängnis untergebracht waren, wurde die Breslauer 
Kriminalpolizen telephoniſch verſtändigt, um noch die beiden un: 


deren, ſich in Breslau befindlichen Komplizen feſtzunehmen. m. 
Einen unfreiwilligen Aufenthalt. 
Die zahlreichen Ausflügler, die am Sonntag den um 


8 Uhr 43 Minuten von 
Zug zur Rückfahrt nach Breslau benutzten, wurden unter⸗ 
wegs auf eine harte Geduldsprobe geſtellt. Der pünktlich abgehende 
Zug fuhr bis Neukirch, wurde hier auf ein Nebengleis zurück⸗ 
geſchoben und blieb nun ſtehen. Sechs Schnellzüge ſauſten an uns 
vorüber, drei in der Richtung nach Breslau und drei in der Rich⸗ 
tung nach Liegnitz, wir aber ſtanden und ſtanden ſtill, paft eine 
ganze Stunde lang. Doch die zahlreichen Inſaſſen des 
Zuges, alles Sonntagsausflügler, nahmen die Sache nicht krumm; 
ſelbſt die jungen Damen ertrugen mit ſtoiſcher Ruhe dieſe Art des 
Männlein und Weiblein ſtimmten fröhliche Lieder 
an, z. B. „Grüß mir mein liebes Odertor“, „Wir ſitzen ſo fröh⸗ 
lich beiſammen“, „Glücklich iſt, wer vergißt, was nicht mehr zu 
ändern iſt“, „Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten“, „Ich hab' 
mich ergeben“ uſw. Ja, es ſchien, als ob manch junges Pärchen 
an der Verzögerung der Heimreiſe ſeine helle Freude gehabt hätte. 
Dem Glücklichen ſchlägt ja dekanntlich keine Stunde. Mit einer 
Stunde Verſpärung kam der Zug endlich in Breslau an. 
Ueber den Grund des langen Liegenbleibens in Neukirch hat man 


nichts erfahren. 
Soldaten als Erntehelfer. 

Verſchiedene Blätter haben mitgeteilt, daß die Beſtimmungen 
über Ernteurlauber abgeändert und durch neue Vor- 
ſchriften erſetzt worden ſeien; u. a. ſollen die Anträge auf 
Stellung von Soldaten zur Ernte jetzt nur moch durch Vermitt⸗ 
lung der Landwirtſchaftskammer zu ſtellen ſein. Wie die Land⸗ 
wirtſchaftskammer für Schleſien hierzu berichtet, ift dem Gene- 
valkommando des 6. Armeekorps hiervon nichts befanıt. 
Die Nachricht dürfte demnach für Schleſien nicht zutreffen. 


uhren. Soliwarer Fail Alter 
FugenloseTrauring 11 11 11 


Aus Kreis und Provinz. 


Trebnitz, 18. Juli. In dem aus einem großen Gebäude be⸗ 
ſtehenden Ochſen⸗ und Pferdeſtalle des Dominium Müh⸗ 
nig brach auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe Feuer aus 
und äſcherte das Gebäude nahezu vollſtändig ein. Das Vieh 
konnte gerettet werden. ; 

Oels, 18. Juli. Zu dem Eiſen bahn unglück wird 
noch gemeldet, daß der examinierte Heizer Borſig aus Oels, 
welcher als Führer des aus 40 Achſen beſtehenden Güterzuges 
fungierte, durch den Stoß an die Steuerung geſchleudert wurde, 
wodurch er eine Anſchwellung des Unterleibes erlitt; der Ver⸗ 
unglückte wurde mit dem mächſten Zuge nach Breslau überführt. 
Der Führer des aus Breslau kommenden Perſonenzuges, wel⸗ 
cher das Halteſignal überfahren haben ſoll, wurde ſofort vom 
Dienſte diſpenſiert und die Paſſagiere, die nur einen großen 
0 Stoß ſpürten, mit einem neu zuſammengeſtellten Zuge weiter 
befördert. Ein Kalk⸗ und ein Kohlenwagen fuhren übereinan⸗ 

der, wodurch ſich letzterer halb entleerte. Beſchädigt wurden noch 
der Packwagen des Perſonenzuges und mehrere Pufferbohlen. 

„Maltſch, 20. Juli. Der beim Erbſcholtiſeibeſitzer Danke in 

Dienſten ſtehende Pferdeknecht Auguſt J ohn fiel beim Einern⸗ 
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Deutſch⸗Liſſa abgehenden; 


ten von Getreide vom beladenen Wagen fo unglücklich herab, daß 
ihm das Vorderrad über den Kopf hinwegging und der Tod auf 
der Stelle eintvat. — Hier iſt die Gründung eines Ortsaus⸗ 
ſchuſſes für Jugendpflege beſchloſſen worden. Vorſitzender 
ijt Herr Toepffer. í i 

Guhrau, 19. Juli. Als am Sonnabend abend ein Herr in 
einem hieſigen Gaſthauſe eingeſchlummert war, iſt er hierbei 
ſeiner Brieftaſche mit 600 Mark Inhalt verluſtig ge⸗ 
gangen. j 

Reichenbach, 19. Juli. Ihr eigenes Kind ums Leben 
gebracht hat eine in Langenbielau beſchäftigte 25jährige gali- 
ziſche Arbeiterin. Sie hatte heimlich entbunden und das Kind 
in den ſogenannten Brückelteich geworfen. Die unnatürliche 
Mutter wurde verhaftet und dem hieſigen Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis zugeführt. — Ertrunken iſt im Großteich zwiſchen 
Faulbrück und Stolbergsdorf der Fabrikweber Hermann Gott⸗ 
wald aus der Niederſtadt. Er wurde beim Baden vom Herz 
ſchlage betroffen. | 

Reichenbach, 20. Juli. Ueber Reichenbach und Umgegend 
gingen am Dienstag nachmittag zumteil ſchwere Gewitter 
mit wolkenbruchartigem Regen vermiſcht mit Hagel nieder. Von 
den Anhöhen ergoß ſich das Waſſer in Strömen in die niedriger 
gelegenen Flächen und floß rapid den Gräben und Bächen zu. 
So u. a. auch von der hohen Schanze, wodurch mehrere Keller 
der Anwohner erheblich überſchwemmt wurden. Auch auf dem 
Ringe und verſchiedenen Straßen bildeten ſich große Waſſer⸗ 
flächen, da die Kanäle die Waſſermengen nicht zu faſſen vermoch⸗ 
ten. Abends um 9 Uhr entluden ſich aufs neue mehrere ſchwere 
Gewitter über Stadt und Kreis Reichenbach, die auch ein Men⸗ 
ſchenleben forderten. Der in Peilau wohnhafte Stallſchweizer 
Ernſt Schweitzer, der in Langenbielau auf Arbeit geweſen 
war, wurde auf dem Heimwege zwiſchen Langenbielau und 
Schlöſſelpeilau an den Wieſen von dem Gewitter überraſcht und 
von einem Blätzſtrahl getötet. 

Altwaſſer, 19. Juli. Ueber das ganze Waldenburger Ge⸗ 
birgsland gingen geſtern ſchwere, mit Hagelſchlag begleitete 
Gewitter nieder. An verſchiedenen Stellen ſchlug der Blitz 
ein und die Feuerwehr war fortwährend in Tätigkeit. 

Kattowitz, 20. Juli. 5490 Mark unter dem Strohſack 
verwahrte ein Weichenſteller aus Bogutſchütz. Nicht wenig 
erſchrocken mag der Sparer geweſen ſein, als er vor einigen 
Tagen fein Geld vermißte. Die angeſtellten Ermittelungen 
nach dem Diebe ſind bisher ohne Ergebnis geblieben. 

Königshütte, 18. Juli. Eine eigenartige Fir- 
men aufſchrift führt ein hieſiges Beerdigungsinſtitut. In 
großen Lettern ſteht da an der Hausfront, Kirchſtraße 14, zu 
leſen: „Tiſchlerei von der Wiege bis zum Sarge, Fuhrwerk von 
der Taufe bis zum Grabe“. — Bei dem Bergfeſt der Königin 
Luiſegrube wurden 360 Tonnen Bier, ahjo 36 000 Liter Gerſten. 
jaft verzapft, 225 Zentner Wurſt und 45000 Semmeln verteilt, 
außerdem noch 75 000 Zigarren. j 


Festsäle ar Morse-u. Moltke-Loge 


Telefon 2774 
Breslau, Heinrichstr.2123. 


105 Empfehle meine 
renovierten Säle zı Hochzeiten, Gesellschaften pp 
sowie Stadtküche in und ausser dem Hause. 


Jagd- Diners. "Z 
Hochachtung svoll 


Georg Fiebig, Stadikoch. 


M. Labude 


Brückenwagen⸗Fabrik und Lager 
z : Breslau 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 


— Tel. 2296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
und Ronitruktion. 


Reparaturen nach neueſter Eichvorſchrift. 145 
Preisgekrönt mit filberner Medaille Eee biplom. 


—— 
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BFF FFC 
Liebich's Viktoria -Theater 
Rtablissement. (Simmenauer Garten), 


Telephon 1646. 


Sommer- Theater, 


Bei unsin 
Breslau 


mit 


Henry Bender. 


1. Bild: Ein Kongreß bei 
Rübezahl. 


Gaſtſpie l 
Josel Giampietro 
v. Berliner Metropoltheater. 
„Die Herren 
von Maxim“ 


Großes Vaudeville m. Geſang 
und Tanz in 5 Bildern von 
Jul. Freund. 


Muſik v. Vikt. Hollaender. 2. Bei uns in Bres⸗ 
te lau. 
Ban Frl. Hoſenrock. 
Anfang 8 Uhr. Ar So find mir. 
— 5. Ein Rummel⸗ 
1 auf der 
2 Feſtwieſe. 
Im Garten: 6. „Heil Sileſia. 
Großes Konzert. 60 Mitwirkende 60. 


Een | C. BETETE EEIEIE 


: PAUL KAMM: 


Bildhauer - u. Steinmetz-Werkstätten Vi 


T À 
+ MITGLIED-DER-WIESBADENER © 
* GESELLSCH- FÜR-GRABMALKUNST * 


Ein neuer Roman 


Paul Oskar Höcker 


erscheint jetzt unter dem Titel 
„Fasching“ in der „Gartenlaube“. 
Das neue Werk vereinigt alle 
Vorzüge dieses Lieblingsautors: 
Temperament der Erfindung, 
Grazie des Stils und eine nie 
versagende Kraft der Menschen- 
und Milieuzeichnung. Vor dem 
oft märchenhaft schönen Hinter- 
grunde Münchener Faschings- und 
Künstlerfeste spielt sich eine herz- 
bewegende Liebesgeschichte ab, 
die den Leser durch ihre sprühend 
lebendige Sprache ungemein fesselt. 


Die „Gartenlaube“ ist zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und Postanstalten: 

a) in Wochenheften mit dem Beihlatt: „Die Welt der Frau“ zum Preise 
von 25 Pf. wöchentlich, b) in Wochennummern ohne das Beiblatt zum 
Preise von 2 Mark vierteljährlich, 

Verlag von Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 


= Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Roc 
Verantwortlich für Druck und Berlag: Schlefiſche Dane a 


Bi 
für Mähmaschinen 


Garben-Bindegarne i Sesini, 
Ernteseile aus Kokos- und Jutegarn, 


Strohpressengarne, Ernteplauen, 
Schober-Netze, 


wasserdichteDecken, Dampfpflugseile 


empfehlen als Spezialitäten 


Kaschube &Döring 


Breslau I, Oderstrasse Nr, 30. 


Mechan. Hanf- u. Draht-Seilerei, Netz- 
Fabrik und Weberei für Hanfriemen, 
Schläuche, Baumwollen- u. Kamelhaar- 

Treibriemen. 227 


Fabrik: Pöpelwitz, Berliner Chaussee Nr. 130. 
Gegründet 1879. 


Telephonruf Nr. 311. | 
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D 

Ernst Mann > 
Ofen- und Tonwaren⸗Fabrik 

Breslau VIII, Brüderstrasse 20122 

p 

D 


Telephon 2896 empfiehlt Gegründet 1861 


Vegußkachelöfen, moderne Chamotte Oefen 
in bunten Glafuren, Ramine, Rochmaſchinen, 
Traupoxtable Oefen. 126 


Zahnersatz 
Plomben, Gold-Kronen, 
Brücken etc. 

Zahn- 


Atelier Bruno Fendler 


Breslau, Frankfurterstrasse Ill“ 
Hotel Wollin 214 


vis-à-vis dem städtischen Schlachthofe, _ 


Um 
e e e e 


Französisch 
Englisch 
Italienisch 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer iranzösischen, eng- 
lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigiıerten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


Le Traducteur 
The Translator 
li Traduttore 


Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos: durch den Verlag đes Traducteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz). 

d —ʃ̃ä 
A Te 
orowskt, Breslau. 
e. G. m. b. $., in Breslau. 
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Beilage zu Nr. 58 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 22. Juli I9M. 
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free e esse area 
Olzwarenlager 2 
olz- und Getreideschaufeln 


OE UNG Gemeente 
olzreehen — Futtersiebe 


und Futterschwingen 
Trageradwern und Bretikarren 
Kasten- und Leiterwagen 
Ochsenjoche u. Kummetleisten. 
Feitmänsefailen usw. 
empfiehlt 


P 8 G. Michael, en 1 7 


4 Tel. 9221. 
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Gerichtliches, Unglücksfälle, Verbrechen. 


Zur Eiſenbahnkataſtrophe in Müllheim. Der Lokomo⸗ 
tivführer und der Heizer des verunglückten Eilzuges 
Nr. 9 Baſel Frankfurt a. M.— Berlin ſind noch am geſtrigen 
Nachmittag verhaftet worden und zwar unter der Beſchuldigung, 
daß ſie durch zu ſchnelles Fahren vor der Station das Unglück 
verſchuldet hätten. Im Stationsgebäude hatte ſich ſeit Bekannt⸗ 
werden des Unglücks die Königliche Staatsanwaltſchaft ein voll- 
kommenes Büro eingerichtet. Bis zum ſpäten Abend wurden die 
Zeugen der Katastrophe vernommen. Hauptfächlich handelt es 
ſich um die Frage, ob der Einſturz der im Bau befindlichen Un⸗ 
terführung die unmittelbare Urſache des Unglücks oder ob dieſer 
Einſturz nur eine Folge der vorher eingetretenen Entgleiſung 
war. Die Zahl der Todesopfer hat ſich bereits auf 14 
erhöht. Außer den bis geſtern mittag aus den Trümmern 
geborgenen neun Leichen wurden im Laufe des Nachmittags 
noch weitere fünf Tote unter den Trümmern des faſt vollſtändig 
zerſplitterten Zuges hervorgezogen. Die Leichen wurden am 
Abend in das Bürgerhoſpital geſchafft und dort aufgebahrt. Das 
Befinden einiger ſehr ſchwer verletzter Paſſagiere iſt ſo bedenk⸗ 
lich, daß ſich die Zahl der Todesopfer noch vergrößern dürfte. — 

Müllheim, 18. Juli. (Telegr.) Von den ca. 50 Perſonen, 
die in das Hofpital als verletzt gebracht wurden, find die meiſten 
wieder entlaſſen worden. Bei den Todesopfern beſtand die 
Todesurſache in den meiſten Fällen in gefährlichen Schädel⸗ 
brüchen. Der Zugverkehr iſt wieder aufgenom- 
men moren. 

Das ſchwere Eijenbahlzunglüd bei Müllheim hat bis jetzt 
15 Todesopfer gefordert. Der Packmeiſter des Unglücks⸗ 
zuges gab folgende Schilderung: „Wir näherten uns dem Signal 
„Langſam fahren“ an der erſten Halteſtation Müllheim a. Rh., 
als der Zugführer zu mir ſagte: „Ich weiß nicht, der Lokomotiv⸗ 
führer fährt mir zu ſchnell!“ Gleichzeitig zog der Zugführer die 
Bremſe. Da war aber auch das Unglück ſchon geſchehen. Wir 
wurden in unſerem Wagen mehrmals durcheinandergeworfen. 
Dann ſtand der Wagen. Es gelang mir, zuerſt hinauszukom⸗ 
men, und ich half dann ſchleunigſt dem Zugführer aus dem 
Wagen, der auf der Seite lag. Die Lokomotive hatte ſich vom 
Zuge losgeriſſen und ſtand mehrere Meter von den ineinander 
geſchobenen oder umgeworfenen Wagen entfernt im Gleiſe. Der 
erſte Perſonenwagen war umgeſtürzt und verſperrte das Neben- 
gleis, während der dritte Wagen den zweiten vollſtändig zu⸗ 
ſammengedrückt hatte. Auch die folgenden Wagen waren bis 
auf den letzten aus den Schienen gehoben. Die getöteten Paſſa⸗ 
giere befanden ſich ſämtlich im zweiten Wagen. Sie waren durch 
die Gewalt des Zuſammenſtoßes jo zerquetſcht und verſtümmelt, 
daß ſie unkenntlich waren. Innerhalb einer Viertelſtunde wur⸗ 
den elf Tote aus dem Zuge gezogen. — Wie ſo oft bei ſchweren 
„Katastrophen kamen auch wieder Menſchen durch wunderbaren 

Zufall mit dem Leben davon. Aus einem Abteil zogen Arbeiter 
einen Mann unverletzt hervor, um den vier Tote lagen. 

Im Befinden der bei der Eiſenbahnkataſtrophe ſchwer 
Verletzten iſt eine Beſſerung eingetreten, ſodaß keine wei⸗ 


durch das Unglück angerichtete Materialſchaden beträgt etwa 
200 000 Mark. Die Unterſuchung über die Urſachen der Ent⸗ 
gleiſung wird raſtlos fortgeſetzt. 

Ein neuer Spionagefall hat ſich in Metz zugetragen. Der 
20jährige angebliche Bildhauer Nicolas machte einem mili⸗ 
täriſchen Telegraphenbeamten den Vorſchlag, er ſolle ihm Pläne, 
die bei einer etwaigen Belagerung von Metz Bedeutung hätten, 
ausliefern. Der Telegraphiſt ging ſcheinbar darauf ein, meldete 
den Vorfall aber ſeiner Behörde. Mit einem gefälſchten Plane 
ging er in das verabredete Reſtaurant, wo er dem Nicolas den 
Plan unter dem Tiſche herüberreichte und auf demſelben Wege 
20 Mark erhielt. Beim Austritt aus der Reſtauration wurde 
Nicolas verhaftet, der Plan war jedoch ſchon nicht mehr 
in ſeinen Händen, ſondern war an drei gutgekleidete Herren 
weitergegeben worden, die ſofort das Lokal verließen. 


Unglück auf dem Exerzierplatze. Geſtern vormittag manöve⸗ 
rierten auf dem großen Exerzierplatze in Schwerin die zu 
einer Uebung eingezogenen Landwehrleute des mecklenburgiſchen 
Artillerieregiments Nr. 60. Plötzlich wurden die Pferde der 
gleichfalls auf dem Platze manöverierenden Maſchinengewehr⸗ 
abteilung des mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 89 
ſcheu und raften in wilder Hajt in die nichtsahnenden Qand- 
wehrleute hinein, wobei 14 Perſonen verletzt wurden, 
davon 4 ſchwer. 


Ein braver Junge iſt der 15jährige Buchdruckerlehrling 
Kamm in Berlin. Er rettete die 30jährige Ehefrau 
Engel, die in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in einen Kanal geſprun⸗ 
gen war. Es entſpann fih zwiſchen Kamm und der Ehefrau 
ein verzweifelter Kampf. Wie eine Wahnſinnige klammerte ſich 
die Selbſtmörderin an dem jungen Menſchen feſt und wollte ihn 
immer wieder in die Tiefe ziehen. Schließlich behielt Kamm 
doch die Oberhand, fo daß es ihm noch gelingen fonnte, die hart⸗ 
näckige Gegnerin den Fluten zu entreißen. Kamm hatte erſt 
kürzlich ein Schulmädchen vom Tode des Ertrinkens gerettet. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Schutzleuten und Rowdies. In der 
vergangenen Nacht kam es in Köhn zu einem ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Schutzleuten und nächtlichen Ruhe- 
ſtörern, Männern und Frauen. Rowdies hatten einen großen 
Hund auf zwei Polizeibeamte gehetzt. Die Exzedenten verſuch⸗ 
ten die beiden Beamten zu Boden zu werfen. Dielen gelang es. 
Verſtärkung herbeizurufen, und nun gingen die Beamten mit 
blanker Waffe vor. Mehrere junge Burſchen wurden ſo ſchwer 
verletzt, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. Auch 
zwei Beamte erlitten ſchwere Verletzungen. Die Haupträdels⸗ 
führer konnten verhaftet werden. 

Der gefährliche Wilddieb der Provinz Branden burg 
wurde durch die Gewadtheit des Jägers Kühne vom Garbe- 
Schützen⸗Bataillon in der Perſon des Hausdieners Bumblat 
dingfeſt gemacht. Der Wilderer lag ſchußbereit in ſicherſter 
Deckung, ſodaß der Jäger ihn nicht angreifen konnte. Kühne er- 
kannte aber durch ſein Fernglas, daß der Hund des Wilddiebes 
eine Steuermarke am Halsband trug, und ſobald das Tier in 
Schußnähe kam, ſtreckte er es mit ſeinem Gewehr nieder. Kühne 
ſchnitt das Halsband mit der Marke ab und überbrachte beides 
der Berliner Kriminalpolizei. Bumblat hat bereits das Leben 
eines Förſters auf dem Gewiſſen. 


Rieſenbrand. Das große, neuerbaute Dampfſchneide und 
Sägewerk von Konſtantin Groß in Weimar iſt vollſtändig 
niedergebrannt. Der Schaden beträgt mehrere hunderttauſend 
Mark. Das Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell, daß die in dem 
Werke befindlichen Arbeiter nur mit Mühe ihr nacktes Leben 
retten konnten. 


Ein furchtbares Selbſtmorddrama ereignete ſich in dem Gaſt⸗ 
hauſe „Seealp“ am Seealp⸗See am Fuße des Sänt i 8. Dort 
war am Abende zuvor ein junges Paar eingekehrt. Morgens 
gegen 10 Uhr wurden die Wirksleute durch zwei raſch aufein⸗ 
anderfallende Revolverſchüſſe erſchreckt. Da die Wohnung von 
innen verſchloſſen war, verſchaffte man fih gewaltſam Eingang. 
In dem Bette lag der Leichnam eines Mädchens und daneben 
auf dem Fußboden derjenige eines jungen Mannes. Beide waren 
von Blut überſtrömt. In einem Briefe an den Wirt wurde 


bekannt gegeben, daß die Eltern der jungen beiden Leute, die 


ſich als Geſchwiſter Robert und Minna Lange aus 
Geeſtemünde ausgaben, von ihrem grauſigen Vorhaben be⸗ 


tere Erhöhung der Zahl der Todesopfer zu erwarten iſt. Der! reits ſchriftlich unterrichtet feien. 
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Rudolph Preuss 


h.: Rudolph Preuss, gerichtl. beeidigt. Sachverständiger 
1 hat u Ziegeleiwesen des Oberlandesgerichtsbezirkes 
. Breslau, und Architekt Georg Preuss) 


Fernsprecher Breslau Il, Gartenstr. 90 "sg" 


Bureau für Architektur und Bauausführung 
; Projektierung, Leitung, Ausführung von 


landwirtschaftl. Bauten aller Art 


Reyision vorhandener Bauprojekte, Bauabnahmen, Gebäude- 
revisionen, Gutachten, statische Berechnungen, Abschätzungen, 
Brandschäden, Lufıheizungsaniage im Küchen- und 
Zimmerofem mit 50% Brennmaterialersparnis und Schutz 

gegen Hausschwamm. 26 
EEE NE ESAE ET ESNE T TIERES E EEE FURETRETEN 

Schweres Autounglück. Der Buchhalter Resky in 
Schlochau unternahm im Auto mit ſechs Herren eine Aus⸗ 
fahrt. Die Steuerung verſagte und das Gefährt lief gegen einen 
Baum. Sämtliche Inſaſſen wurden herausgeſchleudert und zum 
Teil ſchwer verletzt. Dem Buchhalter S p ohn drang die Lent- 
ſtange tief in den Unterleib und der Bruſtkaſten wurde ihm ein- 
gedrückt. Er erlag feinen Verletzungen. Der Hotelbeſitzer 
Wolffram liegt im Krankenhauſe mit einem Armbruch, ein 
Herr Wedemer an ſchweren Kopfverletzungen darnieder. Das 
Auto wurde gänzlich zertrümmert. ; Se 

Saccharinſchmuggel. Bei Paſſau kam die Grenzpolizei 
einem raffinierten Saccharinſchmuggel auf die Spur. Der Uebel⸗ 
täter wurde in der Perſon des Schneiders Madel gefaßt. 
Madel betrieb die Schmuggelei in großartigem Stile von ver⸗ 
ſchiedenen Orten aus. Er war immer hochelegant gekleidet, wenn 
er auf ſeine „Geſchäftstouren“ ging und trug ſtets Frack und 
weiße Binde nebſt Zylinderhut, um die Meinung zu erwecken, er 
befinde ſich auf einer offiziellen Reiſe. In ſeinem Frackfutter 
wurden nicht weniger als 20 Pfund Saccharin eingenäht vor- 
gefunden, ſelbſt die eleganten Lackſtiefeletten waren mit ent⸗ 
ſprechenden Einrichtungen verſehen. Unterhalb des Oberleders 
und an den Seiten waren Taſchen angebracht, die mit dem 
teuren Süßſtoff gefüllt waren. 

Der Richter⸗Skandal. Auf der Suche nach dem deutſchen 
Ingenieur Richter haben die türkiſchen Behörden eine ſkandalöſe 
Schwäche und Unfähigkeit an den Tag gelegt. Sie haben fetzt 
feſtſtellen müſſen, daß Richter über die griechiſche Grenze ver⸗ 
ſchleppt worden iſt, und zwar ſoll er ſich in Theſſalien in der 
Nähe von Ekaſſona in den Händen der Verwandten des Räu⸗ 
bers Nauphemus befinden. Die deutſche Geſandtſchaft in Athen 
iſt angewieſen, bei den griechiſchen Behörden alle Schritte zur 
ſchleunigen Befreiung Richters zu tun. ; 


urbad Hygiea 


inh. Paul Schmidt 


Breslau, Gartenstrasse 19, Quergebäude 


Elektrische Liehtbäder, Scheinwerferbestr., 


Vierzellenbäder, Elektrische Wasserbäder, 
Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder, 
alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, 
Halbbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen 

Sitzbäder, Massage. 102 


Bestgeschult. Personal. Peinlichste Sauberkeit. 
== Den ganzen Tag geöffnet. 


vermiſchtes. 


„Das Kolonialbriegerdenkmal, das t 
Aufſtellung finden ſoll, verurſacht Schdlerigtetten da man nicht 
weiß, wo es aufgeſtellt werden ſoll. Vorläufig hat ſich die Ge⸗ 
1 Wilmersdorf bereit erklärt, das Denkmal auf einem ihrer 
ae aufsuftellen undr de Koſten der Unterhaltung zu über⸗ 
ehmen. Wäre es nicht viel würdiger, wenn das Denkmal für 


unſere gefallenen Kolontalkriegerr an einem Platze Berlins auf⸗ G 


geſtelt würde, der 
N ; 
Vielleicht im Tiergarten oder feiner Nachbarſchafte 


Ilhate über Trutzdenkmäler feine beſondere Meinung. 


Die Luiſenbräute. In der Sterbeſtunde der Königin 


Zuife fand am Mittwoch nach altem Brauch die Trauung der 
Luiſenbrautpaare in der Potsdamer Garniſonkirche ſtatt, die von 
der Stiftung „Luiſen⸗Denkmal“ ausgeſtattet werden. Es waren 
diesmal ſteben Paare, die unter Glockengeläut und Orgelklang vom 
Hofprediger Richter (früher in Breslau) zum Altar ge⸗ 
leitet wurden, wo bereits die Mitglieder des Familienrats der 
Stiftung fi verſammelt hatten. Eine große Zahl Andächtiger 
wohnte der Feier bei. . 

In wieviel Tagen reift man um die Erde? 
Der Pariſer Journaliſt Schmidt ift von feinem Blatte ausgeſandt 
worden, um eine Reiſe um die Erde in weniger als 63 Tagen 
zurückzulegen. Das iſt nämlich der jetzige Rekord, den ein anderer 
Pariſer innehat. s 

Bum Bismarckdenkmal⸗ Wettbewerb. Anton 
von Werner hat an dem Bismarckdenkmal⸗Wettbewerb für 
Bingerbrück eine Kritik geübt, die in manchen Punkten recht be⸗ 
merkenswert iſt. Bismarck ſelbſt, ſo erzählte der i Rn 

eber das 
Niederwalddenkmal hat er einmal geäußert, er verſtehe nicht, warum 
das Deutſche Reich an dieſer Stelle gerade durch ein Frauenzimmer 
repräſentiert werden müſſe; ihm würde es viel richtiger und wirk⸗ 
ſamer erſcheinen, wenn dort am Rhein mit dem Geſicht gegen 
Weſten einer der beiden bekannten wilden Männer vom preußiſchen 
Wappen mit hocherhobener Keule hingeſtellt würde. Da würde 
man ſehr leicht verſtehen, was das ſagen und bedeuten wolle. 
Bismarck ſelbſt, meinte Anton von Werner, würde ſich in ſeiner 
nüchtern⸗praktiſchen Denkungsart über künſtleriſche Angelegenheiten 
es ſehr derb verbeten haben, daß man ihm ein tempelartiges Dent- 
mal errichte, das den Verdacht der Anbetung aufkommen laſſen 
könne. Man wird kein beſſeres Symbol finden als ihn ſelbſt. 


Das Gletſchergrab. Kürzlich wurde am Rande eines Glet- 
ſchers der Leichnam eines Bergführers gefunden, der vor 22 
Jahren in einer Eisſpalte den Tod gefunden hatte. Die Leiche 
war ſo wohl erhalten, als ob der Tod erſt eben eingetreten ſei. 
— Im Jahre 1866 verſchwand ein Engländer während einer 
Bergpartie, ohne daß man eine Spur wieder gefunden hätte. 
Nach 31 Jahren wurde der Bruder des Verſchollenen ſeitens 
einer ſchweizer Ortsbehörde verſtändigt, daß man den Toten ge- 
funden habe. Nichts deutete auf einen ſo lange zurückliegenden 
Unglücksfall. Die Kleidung war völlig intakt, die Zeichnung des 
Taſchentuches ließ deutlich den Namen des Verunglückten er- 
kennen, ſein goldener Schiebebleiſtift funktionierte wie zurzeit 
des Unfalls uſw. — Noch merkwürdiger war die Bergung einer 
ganzen Anzahl von Leichen, die am Gletſcherrande zum Vor- 
ihein kamen, nachdem fie vierzig Jahre vorher bei einem Lawi⸗ 
nenſturz in Gletſcherſpalten geraten und umgekommen waren. 
Auch in dieſem Falle hatte das Eis jeden Verweſungsvorgang 
Jahrzehnte hindurch aufgehalten. Aber all das tritt weit in den 
Schatten gegenüber der konſervierenden Wirkung des ſibiriſchen 
Eiſes. Dort haben vor wenigen Jahren einige Forſchungs⸗ 
reiſende die vorzüglich erhaltenen Rieſenleiber längſt ausaeitor- 
bener Mammutarten gefunden, über deren Fleiſch die Schlitten⸗ 
hunde herfielen und aus deren Knochenmark die in ihren Mund- 
vorräten knapp gewordenenForſcher fiH eine ordentliche Bouillon 
fochen konnten! 

Der Schnaps bei den Negern. ; 

Ein engliſches Komitee hat eine internationale Konferenz 
angeregt, die ſich mit der Frage beſchäftigen ſoll, auf welche 
Weiſe dem ſchädlichen Spirituoſenverkauf an die Eingeborenen 


in den Kolonien geſteuert werden kann. — An dieſer für die 


Entwickelung der Kolonien jedenfalls hochwichtigen Sache ſind 
alle Mächte ſtark intereſſiert, am meiſten aber wohl England 
ſelber. Gerade unter den Negern der ſüdafrikaniſchen Staaten 
greift die Trunkſucht immer mehr um ſich, was bei der zu plötz⸗ 
lichen Ausbrüchen der Wut neigenden Natur des Negers doppelt 
gefährlich iſt. In unſern deutſchen afrikaniſchen Kolonien kann 
man zum Glück von einer Trunkſucht unter den Negern noch 
nicht ſprechen, trotzdem in Deutſchoſtafrika die gewiſſenloſen 
indiſchen Händler mit Schnapshandel Unfug genug treiben. 

ES Bue TEST EEE TE EEE ELLE TERRA ARE EEE EE 


! Literatur. 


Wanderluſt. Wer fie einmal empfunden hat, wer nur einmal 
in friſchem, rüſtigen Ausſchreiten das Bild der ſonnbeglänzten Erde, 
der taugen Wald⸗ und Wieſenſchönheit in ſich hineingetrunten hat, 
der zieht folh Reiſen auf Schuſters Rappen jeder Schiffs⸗ und 
Eiſenbahn⸗, jeder Auto- und Wagenfahrt vor. Denn das wundervolle 
Gefühl des Ausruhens, das nach ſolcher Wanderung über uns kommt, 
jenes wohlige Spüren aller Kräfte, die geſchmeidige Regſamkeit aller 
lieder, — all das gibt uns nur das Wandern. Und man fauft 


durch hiſtoriſche Erinnerungenp geweiht ift? in atemloſer Haft, nicht in gleichgültig machender Entfernung an den 


Menſchen und Dingen vorbei! Man kommt ihnen nah und lernt ſie 


r 


— 


— 581 —— 


kennen, ſchaut tief in ihre Beſonderheit hinein. Dieſe Freuden auch der 
Jugend erſchloſſen zu haben, iſt eins der Verdienſte unſerer Zeit. 
Taufende junger Männer und Mädchen ziehen nun ſchon jahraus 
jahrein mit Ruckſack und Wanderſtab durch das Land, und immer 
neue Scharen von Wanderern wirbt der „Wandervogel“, werben die 
vielen Verbände unter unſerer heranwachſenden Jugend. Profeſſor 
Dr. Willi Stoewer entwickelt in ſeinem Artikel „O Wandern, o 
Wandern, du freie Burſchenluſt“ in Nr. 28 der „Gartenlaube“ das 
Bild ſolcher frohen Wanderfahrt durch unſere heimatlichen Gauen. 
Und wahrlich, wer feine Worte lieſt, wer ſich erzählen läßt von dem 
harmloſen Uebermut ſeiner jungen Geſellen, von dem luſtigen Abkochen 
im Freien, dem Kampieren im einfachen Dorfwirtshaus, dem gemeinſamen 
Singen und Marſchieren, der iſt innerlich ſelbſt gewonnen und ein 
Anhänger des Wanderns geworden. 


Dem Rieſengebirge hat der „Guckkaſten“ (Berlin, Guckkaſten⸗ 
verlag, Preis der einzelnen Nummer 35 Pf., vierteljährlich mit 6 Muſik⸗ 
beilagen nur 2 Mk.) ſeine Nummer 14 gewidmet. Sie iſt in Bild 
und Text beſonders reich ausgeſtattet. Die beſten Künſtler und Schrift⸗ 
fteller des ſchönen Schleſierlandes find darin mit hervorragenden Bei⸗ 
trägen vertreten. Als techniſch voller dete prächtige Farbendrucke ſeien 
genannt: „Frühling im Rieſengebirge“, ganzſeikiges Titelbild nach 
einem Gemälde von Paul Linke, „Der Ziegenrücken“ von demſelben 


Meiſter, „Der große Teich“ und „Blick nach den Schneegruben“ von 


Profeſſor C. E. Morgenſtern; ferner die in Tondruck trefflich wieder⸗ 


gegebene Radierung „Kirche Wang“ von Profeſſor O. F. Probſt, der 
noch eine Feder zeichnung der Ausſicht nach dem Kamm des Hod- 
gebirges von Schreiberhau aus beigeſteuert hat, die Zeichnungen 


„Bildſtöckl im öſterreichiſchen Rieſengebirge“ und „Grenzbauden“ von 
dem talentvollen Friedrich Iwan, M. v. Schwinds „Rübezahl“ (ganz⸗ 
ſeitiger Tondruck), „Nebeltreiben am Hohen Rad“, nach einer ausge⸗ 
zeichneten Aufnahme von L. Kuhfahl, die figürlichen Zeichnungen von 


Gebirglertypen von dell' Antonto, das niedliche „Kaſchperle“ von 
Nitſch⸗Willim uſw. Außer Auszügen aus den älteſten Koppenbüchern 
bringt der Text in bunter Folge ernſte und heitere Proſabeiträge und 
Gedichte von Paul Keller, Karl Hauptmann, Felix Dahn, Ernſt von 
Wolzogen, Ernſt Wachler, Dr. Baer, Hermann Hoppe, Hermann Stehr, 
Paul Barſch, Max Heinzel, Robert Sabel, Hermann Bauch, Marie 
Klerlein, Marie Oberdieck, u. a. m. Die Muſi' beilage enthält zwei 
ſchleſiſche Lieder: „Heimkehr“ von Paul Mittmann, Text von Philo 
vom Walde“, und „Gretel“ von Paul Klepka, Tert von Robert Rößler. 


Le Traducteur, The Translater, II Traduttore, drei Halbmonats⸗ 
Schriften zum Studium der franzöſiſchen, engliſchen, italie⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache. 

Gar manche haben in der Schule franzöſiſch, engliſch oder italienisch 
gelernt und laſſen die erworbenen Kenntniſſe aus Mangel an Uebung 
wieder zerfallen, anſtatt ſie zu erweitern und zu vervollkommnen. 
Dieſem Uebelſtande wird durch die oben genannten Publikationen auf 
möglichſt einfache und unterhaltende Weiſe durch Darbietung reich⸗ 
haltigen Leſe⸗ und Uebungsſtoffes abgeholfen mit ganz beſonderer Be⸗ 


rückſichtigung der alltäglichen Sprache, für die man leider in den 


Schulen ſo wenig Zeit findet. — Probenummern für Franzöſiſch, 
Engliſch oder Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des „Traducteur“ 
in La Chaux⸗de⸗Fonds (Schweiz). 


eaea e 2 
Ernte- (Raps-) Plauen 


in allen Größen und Stoffarten, fix und fertig zum 
Einhängen in den Leiterwagen. 


Wasserdichte 


Schober plauen 


viereckig oder rund gearbeitet. 


Wasserdichte Plauen 


für Wagen, Lokomobilen u. Dreſchkaſten. 


Jute⸗Ernte⸗Seile 


Ia., 4 fach, 150 cm lang, auf Wunſch mit eingeknüpften 
- Schlaufen. 


Arbeiter⸗Sehlafdeeken 


Strohſäcke und Strohkiſſen. 


Bindegarne 


für Mähmaſchinen und Strohpreſſen. 
la. Manila und la. italienisch, 2 fach. 
Preiſe beſonders billig. 


Leinen⸗Sommer⸗-Pferdedecken 


mit Bruſtlatz und Riemenbeſatz. 


für Ackerpferde und Kutſchpferde. 


Neue und a ek E 


gebrauchte 
für Getreide, Mehl und Kartoffeln zc. 


Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 


E Ereibriemen = 


rohe und gummierte Hanſſchläuche. 
Maäaſchinenöle, Motorenöle, S 
Karbolineum, Wagenfette. 261 


Wuttke & Bothe 


Spezial-Plauen-Decken- u. Säcke-Fahrik 
Breslau |, Herrenstrasse 5 


— Telegr.: Wuttke Bothe, Breslau — Fernruf: 9001. — 
Preisliſten und Proben gratis und franko. 


7 Bern 
Neues Formular für die Herren Amtsvorſteher! 


Die Liſte der wegen Kontraktbruches 
zu ermittelnden Perſonen 
gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 29. März 1910 — II f. 55 — 


welche an die Redaktion des Zentral⸗Polizei⸗Blattes in Berlin, 
Molkenmarkt 1, einzureichen iſt, wird vorrätig gehalten in der 


Kreisblatt: Druckerei 


Tauentzienſtraße 49. 


solidester Arbeit, N 


äusserst billig 
empfiehlt 90 


Carl Scholz 


Ring 5, l. 


Biebenkurfürstenseite. 


Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


GL 


w 


,. 


ä 


Ff 
JLE 
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Amts⸗Journale un Melde⸗Regiſter 


gebunden, liefert in jeder beliebigen Bogenzahl 


Die Kreisblatt⸗ Druckerei, Tauentzienſtr. 49. 


in Metall 
und Gummi 


Amts⸗Stempel 


für e A ee eee 


g Amts⸗Siegel etc. manse orſch n 
A Sundeftene Margen : 


Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt 
a] Swiet Breslau I, Am Rathaus 15. 7682. L 


GULGALGLLIALGAUUIGALSLALGUWLSLLSGLLIFIULGLAFAR F 


ban Audolnhseilfabrik 2) 


Tel. Breslau I, Oderstrasse 24 576. 


576. 576. 
empfieblt billigst: 


: Bindegarne: 
Pressengarne 


Ernteleinen, Heuleinen, Ernteseile 
Draht- una Hanfseile 


für alle Zwecke. 


Bindfaden — Fischnetze 


und sonstige Seilerwaren. 1452 
Wewer 


WLEAAS ALIALHSL 


| 7 Sedan 


l See ue 


Sade = A 
| streng modemi ° 
schnell 


leicht und stabil, 
preiswert 


5 j Fahrräder 

5 £ Vertreter: 

| | Paul Wesshaupt 
$ Breslau Il in 


Bohrauerstr. 17 u. Lehmgrubenstr. 55-57 


Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. 
u Fe en ee 


i Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
; Permanentes Lage 


von zirka 1000 Waagen bi 10000 Kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


eslau „Lim“, 


Neue Weligaſſe Nr. 36, Ecke Mikolaiftr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839, ; 


Aelteſte und 
ohne G Gleiſeunterbrechung. 


größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗ Waagen 
ee 50 e Dezimal⸗Waage ift die 

nns Patent⸗Zwangse den 
5 neueſten Eichgeſetzen konſtruierke. 333 i 


082 or 


Höhere Knabenſchule mil 
Penſionat (real und gymnaſtal, 
Einjährige, Vorbereitung für die 
oberen Klaſſen des Gymnaſ., Real 
gymnaf, der Oberrealſchule) und 

Höhere Mädchenſchule zu 
Canth,:Bahnhofitraße 26. 

251 Dr. Reiprich, Direktor. 


Farben ala 
Bronzen 


in allen Farben umd 
Schattierungen 


Malutensilien 


empfiehlt 11 


Wilh. Bergmann 


Breslau I, Hummerei Nr. 1 
Gegr. 1871. — Fernspr. 21. 


ii 3 Plomb 
Künstl. Zähne urge, 
Reparatur, sofort u. preismässig 


W. Dreger, Matthias« 


strasse 4 
E genüb. d. Odertor wache, 250 


Agena 


Fertig zum Il offerieren 


Winkler & Jaeckel 


Farbenhandlung, Neumarkt 12. 


niversitäts- 
Jubiläums- 
becher 


in Zinn mit Widmung 
empfieblt als prakt. Geschenk 


Otto Miksch 


Kupferschmiedestr. 47. 


Grosses Lager aller Arten 


Böltchergefäße. 


Reparaturenwerden in eigener 


Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 
Altbüßerſtraße 57. 


404 


Steuerzettel 


ſind zu haben in der 


Kreisblatt ⸗Druckerei. 


S ————— 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


..... 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


Antertigung aller ins Fach schlagen- 
iten und Reparaturen zu 
gun AIR soliden Preisen. 188 


Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel 


Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer 


Breslau V, Opitzstrasse 43. 
N von Ausjührn 
aller 2 Hof⸗ und Bürgerſteigbeſeſtigung 7282 
mit und ohne Materinllieferung. 


